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1. Die Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reich md ir Baden ,

In den letzten Jahrzehnten iſt im Deutſchen Reich im ganzen wie in ſeinen Einzelſtaaten
ein nicht unbeträchtlicher Rückgang der Säuglingsſterblichkeit zu verzeichnen ; doch ſind die Sterb⸗

lichkeitsverhältniſſe der Kinder im erſten Lebensjahr im Vergleich zu den andern Kulturſtaaten
immer noch groß genug . Noch immer nimmt Deutſchland bezüglich der Säuglingsſterblichkeit einen

der ungünſtigſten Plätze unter den europäiſchen Staaten ein und wird darin nur von Rußland ,
Oſterreich , Ungarn und Rumänien übertroffen . Im Jahr 1907 ſtarben nämlich von 100 Lebend

geborenen im erſten Lebensjahr

„ den Niederlanden . . . II,2
Die Säuglingsſterblichkeit in Schweden und Norwegen ift alfo noch nicht einmal halb fo groß

als im Deutſchen Reich .
Aber auch zwiſchen den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten beſtehen noch große Unterſchiede .

Steht doch im Jahr 1908 —abgeſehen von verſchiedenen Staaten , die wegen der Kleinheit ihres
Gebiets und ihrer Bevölkerung zur Vergleichung nicht wohl herangezogen werden können — neben
einer Säuglingsſterbeziffer von 12 , für Geffen , eine ſolche von 16,s für Baden , 17,2 für Elſaß
Lothringen , 18,4 für Württemberg , 194 für Mecklenburg⸗Schwerin , 20 für Sachſen und

21 , für Bayern , während ſich die der preußiſchen Provinzen zwiſchen 10,8 für Heſſen⸗Naſſau
und 22,1 für Pommern bewegt. Dieſe großen Unterſchiede beweiſen , wie dringend notwendig eine

energiſche Bekämpfung dieſes Übels noh in vielen Gegenden Deutſchlands iſt .
Baden gehört nach dieſen Vergleichszahlen zu den günſtigeren Gebieten des Reiches ; es

bleibt mit ſeinen 16,3 Säuglingstodesfällen auf 100 Lebendgeborene unter dem Reichsdurchſchnitt
( 17,6 ) und weiſt nächſt Heffen unter den ſüddeutſchen Staaten die niedrigſte Verhältsniszahl auf .
In den Jahren 1909 und 1910 iſt die Kinderſterblichkeit im Großherzogtum allerdings wieder
etwas ungünſtiger geworden als 1908 ; es ſtarben von 100 Lebendgeborenen 17 , bezw. 17,8 .
Zwar iſt die Zahl der geſtorbenen Untereinjährigen in den beiden letzten Jahren geringer als
1908 oder in irgend einem Vorjahr ; aber auch die Zahl der Lebendgeborenen iſt zurückgegangen ,
ſo daß die auf ſie bezogene Sterbeziffer ſich, wenn auch nur wenig , verſchlechtert hat .

Betrachtet man dieſe Verhältniſſe für größere Zeiträume , ſo hat freilich in den letzten
50 Jahren die Säuglingsſterblichkeit in Baden recht erheblich abgenommen . Es ſtarben nämlich

im Deutſchen Reich . . . 17,6. in Schottland . . II . ,0
i ARO an E aS wadAO: 1 En SOENT TA 10,8
O Oepie SORAR TEPI 1874 ] ARENE Cu nagnali
„ der Schweiz 12,1 „, Schweden D Sge
„ England und Wales . . 11786 ,, Norwegen 6,½7.

t

lährlich im Durchſchnitt im 1. Lebensjahr von je 100
des Jahrzehnts abſolut Lebendgeborenen
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dagegen 1910 11277 1758 .
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Die Zahl der Kinder , die vor Vollendung des erſten Lebensjahrs geſtorben ſind, hat hiernach ſeit

den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts abſolut ſich um 27,8 vermindert ; im Ver⸗

hältnis zu den Lebendgeborenen iſt der Rückgang noch größer ; er beträgt in der gleichen Zeit genau

ein Drittel und ſeit den 60er Jahren fogar noch etwas mehr (384,8 lo).

2. Der landwirtſchaftliche Anbau im Jahr 1911 .

Nach der Erhebung vom 1. Juni über den landwirtſchaftlichen Anbau im Großherzogtum

hat der Rückgang der landwirtſchaftlichen Fläche auch im Jahr 1911 angehalten ; ſie iſt gegenüber

der letztjährigen Erhebung um 880 ha geſunken und beträgt nunmehr 834 890 ha . Die Verän⸗

derungen in den landwirtſchaftlichen Anbauverhältniſſen gegenüber dem Vorjahr im einzelnen ſind

aus nachſtehender Überſicht zu erſehen : Zu⸗ ( ＋) oder
1911 1910 Abnahme ( —)

ha ha ha

Getreide⸗ und Hülſenfrüchte 293 580 293 320 ＋E 260

Hackfrüchte . gu . hita nhn s _124 650, 124 . 180 ＋ 520

OREDO NGEN T T RTTE IR 100 460 101 . 820 —13860

Handelsgewächſee .
11 610 11 570 +, 40

OD haie e sas IFoo DA eg ii 16 110 16 770 — 660

OEN WOS UPREIIT IS HGAA A 213 000 212 740 + 260

Gartenlandi : din S 18 120 18 080 ＋40

Ständige Weide 42 080 42 110 — 30

Streuland und Torſmooer 1020 . 000 ＋ 20

a e E AA E 7740 7740 up

Sonſtige Fläcche a
6 520 6 490 411180 .

834 890 835 770 — 880 .
Im ganzen landwirtſchaftliche Fläche

Sonach hat der Anbau von Getreide , Hackfrüchten und Handelsgewächſen eine Zunahme , der

Anbau von Futterpflanzen und Reben dagegen eine Abnahme gegenüber dem Vorjahr erfahren.

Auch die Wieſen , das Gartenland ſowie das Streuland und Torfmoor haben gegenüber dem Vorjahr

zugenommen , die ſtändige Weide dagegen abgenommen .

inzeinen Getreidearten weiſt im Vergleich mit dem Vorjahr der Winter -
Unter den ei

roggen die ſtärkſte Verminderung auf ( um 3120 ha) , ber Winterſpelz hat um 1680 ha abgenommen ;

dagegen hat Hafer um 2420 ha und Sommergerſte um 1920 ha an Fläche gewonnen . Im übrigen

wird für die Anbauverhältniſſe der einzelnen Getreidearten auf die nachfolgende Überſicht Bezug

Bu - ( +) oder
genommen : 1911 1910

Abnahme
( —)

ha ha a

: Shinta HA EA viy 41 190 41 280 — 40

Weizen Soiumer⸗G Aulf pius i 2710 2030 ＋ 680

Winterſpelz ( rein ) : : 39 280 ANDOA uA. nitt 1680

R
Dte ey khai atarin 45 3870 48 490 — 8120

oggen Sommerr . . 2990 3 080 — 90

Wintergetreidegemengnee o 21900 22460 HonFöda daD

Zuſammen Brotfrucht . . 153 440 158 250 — 4810

Sommergerſtee .
54 100 52 180 + 1920

Hafgola UPEN IBE STIEK 76 260 73 840 ＋ 2420

Sonſtige Getreide - und Hülſenfrüchte . . 9780 9050 e: 180 .

Unter den Futterpflanzen ſtehen der rote Klee mit 37 350 ha und Luzerne mit 27510 ha

an den erſten Stellen ; mit Eſparſette ſind 8090 , mit Grünmais 6930 ha angepflanzt ; Lupine und

Seradella (zuſ. 26 ha ) ſind für das Großherzogtum von untergeordneter Bedeutung .

Infolge fortdauernden Rückgangs des Raps⸗ , Flachs⸗ und Hanſbaues verliert der Handels⸗

gewächsbau von Jahr zu Jahr weiter an Boden ; die Abnahme der mit Hopfen bepflanzten

Fläche hat in dieſem Jahr 76, im Vorjahr 196 ha betragen ; neu angelegt wurden im Jahr 1911

im ganzen Land nur 22 ha . Im Gegenſatz dazu nimmt der

Jahren wieder zu ; in dieſem Jahr wurden 131 ha mehr al im Vorjahr gebaut.

Der Kartoffelbau umfaßt im Berichtsjahr eine Geſamtfläche von 88 070 ha ( 130 ha

Fläche von 31130 ha ( 300 ha mehr als im

Vorjahr ) . Das Rebland iſt von 16770 ha im Jahr 1910 auf 16110 ha im Berichtsjahr

zurückgegangen. Im Ertrag ſtanden 15 600 ha ; davon ſind beſtimmt zur Gewinnung von Weiß⸗

wein 9200 ha , von Rotwein 1710 ha, die übrigen 4690 ha ſind mit gemiſchten Stöcken beſtanden .

weniger als im Vorjahr ) , der Runkelrübenbau eine

Anbau von Tabak in den letzten
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